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Vorwor t
Liebe Leserin, lieber Leser,

wir legen Ihnen den Tätigkeitsbericht der Drogenhilfe HORIZONT für das Jahr 2021 vor. Ein Jahr in 

dem die „neue Normalität“ das bestimmende Merkmal wurde.

Während zu Beginn des Jahres persönliche Kontakte noch fast unmöglich waren, wurde im Laufe 

des Jahres immer mehr möglich. Die persönliche Beratung, Gruppenangebote und schließlich auch 

die persönliche offene Sprechstunde. Jeder Öffnungsschritt war flankiert von weiteren Maßnahmen, 

welche weiterhin für Gesundheitsschutz der Hilfesuchenden und der Mitarbeitenden sorgten.

Für die Arbeit aber auch für die Klientinnen und Klienten selbst waren die Zeiten mit sich immer 

wieder ändernden Parametern, wie Homeschooling, 3G, Kontaktbeschränkungen, herausfordernd.

Woran man sich heute gut angepasst hat, kann morgen schon wieder unpassend sein. Der Wandel 

ist am Ende des zweiten Pandemiejahres zur stabilsten Größe geworden.

Für die jungen Menschen bedeutete dies viel aushalten müssen, viel Dinge die altersadäquat wären 

nicht zu machen, Freunde treffen unter Regelungen, wie viele man sein darf. 

In der Dauer der Pandemie zehrt das an der Stabilität. Circa ein Drittel der Kinder- und Jugendlichen 

geben an, mit der aktuellen Situation nicht gut zurecht zu kommen. Es liegen noch sehr wenig 

verlässliche Zahlen vor, wie die Pandemie das Leben der jungen Menschen in Deutschland 

verändert hat und nachhaltig verändern wird, es ist jedoch anzunehmen, dass nach dem Ende aller 

Maßnahmen die uns alle gemeinsam in dieser Pandemie schützen, einige Problemstellungen erst 

sichtbar werden.

Das HORIZONT-Team stellte sich all diesen Herausforderungen und fand Wege wie die Unterstützung 

der Klientinnen und Klienten funktionieren kann, ohne dabei zu hochschwellig zu werden. Die 

Hilfesuchenden hatten immer Ansprechpartner und waren immer versorgt. Darüber hinaus wurden 

in trotz ständiger Veränderung der Möglichkeiten Kooperationen aufrechterhalten und ausgebaut. 

Ein herzlicher Dank richtet sich daher an alle HORIZONT Mitarbeitenden für ihren Einsatz.

Weiterer Dank gilt allen Förderern und Unterstützern von HORIZONT, den Kostenträgern, 

Kooperationspartnern, Spendern und Ehrenamtlichen – und nicht zuletzt unseren Klientinnen und 

Klienten für das entgegengebrachte Vertrauen

M A R C  H I N D E R E R

Leitung Caritas Suchthilfe

Caritasregion Ludwigsburg Waiblingen Enz

K I L I A N  F R E Y

Fachbereichsleiter

Kreisdiakonieverband Rems-Murr-Kreis

„Nichts ist so beständig 
wie der Wandel.“ 

(Heraklit)
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2021 hatte uns die Corona-Krise leider noch immer im Griff. Vor allem zu Beginn des Jahres waren 

hauptsächlich Telefontermine möglich. Seit dem Spätsommer 2021 konnten wir unsere Offene 

Sprechstunde an allen Standorten wieder persönlich ermöglichen. Kooperationen die Corona-

bedingt nicht stattfinden konnten, wurden wieder aufgenommen und weiter geführt.

Die Mitarbeiter*innen von HORIZONT konnten im Jahr 2021 469 Personen (2020: 341) und 637 

Kontakte (2020: 522) über die Aufsuchende Arbeit und Informationsveranstaltungen erreichen. 

Die aufsuchende Tätigkeit setzte sich hauptsächlich aus Streetwork, Kontakten zu Jugendhäusern, 

zu Mobiler Jugendarbeit und Kooperationen mit den Berufsschulzentren im Rems-Murr-Kreis 

zusammen.  

In den Psychosozialen Beratungsstellen des Landkreises kam es zu 424 (2020: 440) Betreuungen 

durch HORIZONT. Der Altersschwerpunkt der Klientel lag zwischen 18 - 24 Jahren. Am häufigsten 

hatten junge Menschen rechtliche, soziale oder gesundheitliche Problemlagen und Fragestellungen 

in Bezug auf Cannabis (63%), gefolgt von Alkohol (18%). Die Vermittlung lebenspraktischer 

Fähigkeiten ist hierbei nicht selten ein Thema.

Schwerpunkte der jährlichen Klausur am 12. -  13.08.2021 waren kurze Aufklärungsvideos zum 

Thema: „Was ist und was macht HORIZONT?“ für Instagram, das gemeinsame Kennenlernen der 

Kolleg*innen sowie Beratungsinhalte und Haltung bei HORIZONT. 

Unser Dank gilt allen Kooperationspartner*innen für die gute und besondere Zusammenarbeit im 

Jahr 2021! 

Das HORIZONT Team

Team HORIZONT

Helena Hogg
Sozialarbeiterin (B.A.)

50% HORIZONT in Backnang

Gunnar Keck
Sozialarbeiter (M.A.)

50% HORIZONT in Backnang (seit 04/2021)

Jan Altenau
Diplomsozialpädagoge (FH)

50% HORIZONT in Waiblingen

Tanja Brous
Sozialarbeiterin (B.A.)

100% HORIZONT in Schorndorf

Nomi Sommer
Erziehungswissenschaftlerin/Sozialpädagogin (M.A.)

50% HORIZONT in Waiblingen
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R E G I O N A D R E S S E T R Ä G E R A N S P R E C H P A R T N E R T E L E F O N  /  F A X E - M A I L O F F E N E  S P R E C H S T U N D E

B A C K N A N G

Psychosoziale Beratungsstelle

Albertstr. 8

71522 Backnang

Caritas Ludwigsburg-

Waiblingen-Enz

Helena Hogg

Gunnar Keck

07191 - 911560  (Telefon) 

07191 - 9115635 (Fax)

hogg@drogenhilfe-HORIZONT.de

keck@drogenhilfe-HORIZONT.de
Donnerstag: 15.00 – 17.00 Uhr

S C H O R N D O R F

Psychosoziale Beratungsstelle

Arnoldstr. 5

73614 Schorndorf

Kreisdiakonieverband

Rems-Murr-Kreis Tanja Brous

07181 - 482960 (Telefon)

07181 - 4829639 (Fax)
brous@drogenhilfe-HORIZONT.de Montag: 15.00 – 17.00 Uhr

W A I B L I N G E N

Psychosoziale Beratungsstelle

Heinrich-Küderli-Str. 61

71332 Waiblingen

Kreisdiakonieverband

Rems-Murr-Kreis

Jan Altenau

Nomi Sommer

07151 - 95919112 (Telefon)

07151 - 95919134 (Fax)

altenau@drogenhilfe-HORIZONT.de

sommer@drogenhilfe-HORIZONT.de
Montag: 15.00 – 17.00 Uhr

So sind wir zu 
erreichen
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„Wir sind in 
Bewegung“

Die neuen  KollegInnen 
stellen sich vor!

der Sozialen Arbeit mit dem Schwerpunkt 

Gesundheitswesen. Hier richtete ich meinen 

Fokus spezifischer auf die Sucht und vertief-

te mich in meiner Masterarbeit in das Thema 

der Substitution. 

Nach dem Studium arbeitete ich für einein-

halb Jahre in einer Suchtberatungsstelle für 

illegale Süchte und Medienabhängigkeit in 

Schwäbisch Gmünd. In dieser Tätigkeit sam-

melte ich meine erste Erfahrung in der Ar-

beit mit Suchtkranken in der Beratungsstelle 

und der JVA Schwäbisch Gmünd. Nun freue 

ich mich, ein Mitglied von HORIZONT zu sein 

und mich mit meinen Fachkenntnissen ein-

bringen zu können.

Gunnar Keck 
HORIZONT Backnang

Mein Name ist Gunnar Keck, ich arbeite seit 

dem 01.04.2021 im HORIZONT Team und bin 

am Standort Backnang beschäftigt. Schon 

im Bachelorstudium beschäftigte ich mich 

mit Sucht- und Gesundheitswesen. Wäh-

rend meines Praxissemesters habe ich in 

einem gemeindepsychiatrischen Zentrum 

Erfahrungen mit Menschen in psychisch be-

lasteten Lebensphasen und mit psychischen 

Erkrankungen sammeln können. In meiner 

Bachelorarbeit habe ich mich dann mit dem 

Thema Sucht in Bezug auf den pathologi-

schen Mediengebrauch und Medienabhän-

gigkeit (Computerspiel, Glücksspiel, Soziale 

Medien) vertieft. Im Anschluss erweiterte 

ich mein Wissen durch mein Masterstudium 



Angebote 
im Überblick

Kooperationsangebote für Institutionen
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HORIZONT ist jederzeit ansprechbar für Kli-

ent*innen und Kooperationspartner*innen 

und kann sehr flexibel auf die Angebote 

der Jugendarbeit reagieren. Beispielswei-

se werden vor Ort Tandemteams mit Mit-

arbeiter*innen der Mobilen Jugendarbeit 

gebildet. Gemeinsam werden Treffpunkte 

von jungen Menschen im öffentlichen Raum 

aufgesucht. Bestehende Beziehungen der 

Jugendarbeiter*innen tragen dazu bei, eine 

Kontaktaufnahme zu erleichtern. 

Ein weiterer Schwerpunkt besteht in der 

Kooperation mit Einrichtungen der Offenen 

Jugendarbeit. Gemeinsame Kooperations-

projekte, kollegiale Beratung und Besuche 

in offenen Einrichtungen sorgen dafür, jun-

gen Menschen unsere Hilfsangebote näher-

zubringen. 

Zudem möchten wir durch Informations-

veranstaltungen an weiterführenden be-

ruflichen Schulen über unsere Tätigkeiten 

und Grundhaltungen informieren und so ei-

nen niederschwelligen Zugang zu unseren 

Hilfsangeboten ermöglichen. 

Bei Informationsveranstaltungen steht für 

uns der Kontakt zu den Jugendlichen im 

Vordergrund. Wir suchen über an uns ge-

stellte Anfragen gezielt Orte (Bildungsein-

richtungen, Mobile Jugendarbeit, Offene 

Jugendarbeit etc.) auf, an denen sich Ju-

gendliche aufhalten und ggf. konsumieren. 

Über die persönliche Ansprache im vorhan-

denen Setting ist es möglich, mit den Ju-

gendlichen in Kontakt zu kommen und sie 

zum Nachdenken anzuregen, ohne sie zu 

stigmatisieren oder bloßzustellen. Die In-

formationsveranstaltungen sollen, wie auch 

der Streetwork Einsatz, die Hemmschwellen 

senken und Kontakte fördern.

Ergänzend sei zu erwähnen, 

dass gewisse Anteile 2021 zu 

realisieren waren, anderes 

sehr reduziert oder gar nicht 

umgesetzt werden konnte, alles 

aufgrund der deutlich spürbaren 

Einschränkungen durch die 

vorherrschende COVID-19-

Pandemie.

•• Bildung von Tandemteams im Sinne  gemeinsamer, aufsuchender Tätigkeit

•• Regelmäßige Besuche von Einrichtungen Offener und Mobiler Jugendarbeit

•• Informationsveranstaltungen für junge Menschen, Eltern, Mitarbeiter*innen der Jugendarbeit

•• Kollegiale Beratung zum Thema Sucht und Drogen

•• Entwicklung von punktuellen Koopertionsprojekten mit Einrichtungen der Jugendarbeit oder Berufsschulen

•• Entwicklung regionaler und überregionaler Verbundsysteme im Rems-Murr-Kreis
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Angebote für Jugendliche und junge Erwachsene

•• Beratung und Begleitung von jungen

 Menschen, die mit Drogen experi-

 mentieren, diese missbrauchen oder

 abhängig sind 

•• Konsumberatung, Safer-Use

•• Krisenintervention

•• Hilfen im Umgang mit Behörden

•• Hilfen bei Führerscheinproblemen

•• Aufsuchende Sozialarbeit

•• Beratung und ggfs. Weitervermittlung

 von Angehörigen

•• Offene Sprechstunden an den Psycho-

 sozialen Beratungsstellen

•• Telefonsprechzeiten für junge Men-

 schen und deren Angehörige, wie bspw.

 Eltern, Freunde u.Ä. 

•• Onlineinformation / Social Media

5
Aufsuchend - Personenanzahl

Personen davon davon
gesamt Aufsuchende Arbeit Infoveranstaltung

Backnang 118 32 86
Schorndorf 245 96 149
Waiblingen 106 22 84
Summe 469 150 319

39%

61%

32%

68%

Aufsuchende Arbeit

Infoveranstaltung

21%

79%

27%

73%

Backnang Schorndorf Waiblingen Gesamt

1
Aufsuchend - Kontakte komplett

Kontakte davon davon
gesamt Aufsuchende Arbeit Infoveranstaltung

Backnang 149 58 91
Schorndorf 285 124 161
Waiblingen 203 119 84
Summe 637 301 336

44%

56%
47%

53%
Aufsuchende Arbeit

Infoveranstaltung59%

41%39%

61%

Backnang Schorndorf Waiblingen Gesamt

Aufsuchend – Kontakte 7-Jahresvergleich (Anhang Seite 34)

Aufsuchend – Personenzahl 7-Jahresvergleich (Anhang Seite 34)

1 5

2

6



1 4 1 5 J a h r e s b e r i c h t  2 0 2 1

D r o g e n h i l f e  h o r i z o n t

Aufsuchende 
Tätigkeiten 
nach Standort

Zu Beginn 2021 wirkte sich die Corona-Pandemie noch immer auf 

die Beratungsstelle und die Arbeit von HORIZONT aus, sodass im 

Rahmen von Infektionsschutzmaßnahmen am Standort Backnang 

verstärkt Telefonberatungen statt persönlichen Terminen durch-

geführt wurden. Die Aufsuchende Arbeit am Standort Backnang 

konnte im Jahr 2021 trotz Auswirkungen der Corona Pandemie und 

personeller Veränderungen zusammen mit verschiedenen Koope-

rationspartner*innen gut gelingen.  

Zum 01.01.2021 verabschiedete sich der langjährige HORIZONT 

Mitarbeiter Winfried Kapinus. Seine 50 Prozent Stellenanteil wur-

den im April 2021 von dem neuen Mitarbeiter Gunnar Keck über-

nommen. Somit war im ersten Halbjahr personell und Corona be-

dingt wenig aufsuchende Tätigkeit möglich.

Im Juli 2021 mussten wir uns von Frau Aschke, der Leitung der Cari-

tas Suchthilfe und auch der Leitung von HORIZONT Backnang, ver-

abschieden und durften Frau Artelt als neue Leitung in Backnang 

begrüßen.

Im Sommer wurde die Zusammenarbeit mit der Schulsozialarbeit, 

der Offenen sowie der Mobilen Jugendarbeit und Jugendsozial-

arbeit wieder vermehrt aufgenommen. So konnten mehrere Vor-

stellungstreffen bei der Jugendarbeit in Backnang, Sulzbach, Murr-

hardt und Auenwald genutzt werden, um Absprachen zu treffen 

sowie Kontakte wiederherzustellen. Mit der Mobilen Jugendarbeit 

verschiedener Orte konnten mehrere Streetwork-Einsätze realisiert 

und einige Jugendliche in ihrer Lebenswelt erreicht werden.

Zudem konnte die Aufsuchende Arbeit in Form von Informations- 

und Präventionsveranstaltungen in Kooperation mit der Stadt, 

der Jugendarbeit und Berufsschulen in Backnang und Umgebung 

erfolgreich durchgeführt werden. Jugendliche, junge Erwach-

sene und Lehrkräfte konnten einen Einblick in unsere Arbeit und 

suchtspezifische Themen bekommen und hatten die Möglichkeit, 

ihre Fragen zum Thema Konsum, Sucht usw. zu stellen.

Darüber hinaus wurde ab Oktober 2021 das Angebot der offenen 

Sprechstunde im Berufsschulzentrum Backnang im zweiwöchi-

gen Rhythmus nach einer längeren Pause wiederbelebt. In diesem 

Rahmen konnten Lehrer*innen und Schüler*innen ohne Termin 

bei dem Raum der Jugendsozialarbeit vorbeikommen und ihre 

Fragen und Sorgen niederschwellig besprechen. Auch am HORI-

ZONT-Standort Backnang konnte die offene Sprechstunde ab Okto-

ber 2021 wieder persönlich starten und jungen Erwachsenen einen 

besonders niederschwelligen Zugang zu unseren Berater*innen 

ermöglichen. 

Kooperation Berufsschule Backnang

Die Kooperation zwischen HORIZONT und dem Berufsschulzentrum 

Backnang besteht schon seit langer Zeit. Es gab dort eine Offene 

Sprechstunde in der Mittagspause, in der junge Menschen ohne 

Termin vorbeikommen konnten, um ihre Fragen rund um den Kon-

sum von legalen oder illegalen Drogen zu stellen.

Aufgrund der Corona-Pandemie und des Mitarbeiterwechsels muss-

te diese ab 2020 eine Weile lang aussetzen. Immer wieder war HO-

RIZONT mit den Kooperationspartner*innen in Kontakt, doch durch 

mehrere Schulschließungen konnte die Offene Sprechsunde nicht 

wieder gestartet werden.

Im Sommer 2021 wurde der Kontakt zu den Jugendsozialarbei-

ter*innen des Berufsschulzentrums Backnang wieder konkret auf-

genommen. Unser neues Team von HORIZONT konnte an der be-

stehenden Kooperation anknüpfen und sich vorstellen. Gemeinsam 

wurde die Offene Sprechstunde dort vor Ort dann vorbereitet. So 

konnten wir Anfang Oktober 2021 nach langer Pause wieder die 

Offene Sprechstunde für Schüler*innen und Lehrkräfte anbieten.

Das HORIZONT Team hat sich zudem in verschiedenen Klassen 

der Berufsschule als Ansprechpartner*in bezüglich Konsum-/Dro-

gen-/Sucht-Thematiken vorgestellt und das Angebot der Offenen 

Sprechstunde unter einigen Schüler*innen bekannt gemacht. 

Seit Oktober 2021 haben die Schüler*innen und Lehrkräfte der 

Berufsschule Backnang jeden zweiten Donnerstag die Möglichkeit 

den niederschwelligen Zugang zu uns zu nutzen und zwischen 13 

Uhr und 14 Uhr zur Offenen Sprechstunde in den Raum der Jugend-

sozialarbeit zu kommen, um ein Beratungsgespräch zu führen, ihre 

Fragen oder Sorgen mit uns zu besprechen oder um einen Termin 

bei uns in der Beratungsstelle zu vereinbaren. In diesem Rahmen füh-

ren wir vom HORIZONT Team auch regelmäßige Kooperationstreffen 

mit den Mitarbeiter*innen der Jugendsozialarbeit und verschiede-

nen Lehrkräften, um konkrete Fälle und Vorgehensweisen zu bespre-

chen, Termine zu vereinbaren und sich fachlich auszutauschen. 

Backnang
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Das Jahr 2021 war wie schon das Jahr 2020 geprägt durch die Co-

rona Pandemie. Es gab einen leichten Rückgang der Klient*innen-

zahlen in der Beratung, jedoch kam es zu mehr Kontakten in der 

Aufsuchenden Arbeit. 

Die Außensprechstunde an den beruflichen Schulen konnte gegen 

Ende 2021 nach einer Pause seit März 2020 wiederaufgenommen 

werden. Der Kontakt zu den zuständigen Jugendsozialarbeiterin-

nen der beruflichen Schulen bestand auch während der Pause. In 

Schorndorf sind die beruflichen Schulen die Grafenbergschule und 

die Johann-Philipp-Palm-Schule. Es besteht eine enge Kooperation 

mit den zuständigen Jugendsozialarbeiter*innen, so dass die HO-

RIZONT-Mitarbeiterin bei Bedarf, auch außerhalb der angebotenen 

Sprechstunde, angefragt werden konnte. 

Es war möglich eine Präventionsveranstaltung gemeinsam mit der 

Johann-Philipp-Palm-Schule umzusetzen. Weitere geplante Veran-

staltungen mussten aufgrund wechselnder Hygienekonzepte und 

steigender Inzidenzen abgesagt werden. 

Für das Jahr 2022 laufen die Planungen für Veranstaltungen auf 

Hochtouren. Mit Kolleg*innen des Jugendzentrums Hammer-

schlag wurden in Tandemteams regelmäßig beim Streetwork Plät-

ze der Jugendlichen und jungen Erwachsene aufgesucht, wobei 

erste Kontakte geknüpft werden konnten. Dies fand im Jahr 2021 

fast wöchentlich statt. Wir freuen uns, auf diese Weise trotz einge-

schränkter Möglichkeiten Jugendliche beim Streetwork erreicht 

zu haben. Außerdem konnten wir durch diese enge Kooperation 

gemeinsam neue Ideen für das Jahr 2022 entwickeln. So entstand 

der Plan unsere Sichtbarkeit im öffentlichen Raum im neuen Jahr 

Dieses Jahr war nicht planbar. Je nach Stand der jeweils aktuellen 

Corona Verordnung und der Hygienekonzepte konnten Veranstal-

tungen stattfinden, wurden gänzlich für das komplette Jahr oder 

spontan abgesagt bzw. verlegt. Im Rahmen der fachkollegialen Be-

ratung konnte vieles telefonisch oder digital abgefangen werden.

Der Kontakt zu den Kooperationspartner*innen konnte gut auf-

rechterhalten werden da die Absprachen und der Austausch, auf-

grund der immer wechselnden Situation, stetig gegeben war.

Es war dennoch möglich neue, langfristige Kooperationen aufzu-

bauen. Besuche der Mobilen Jugendarbeit und Streetwork konnten 

teilweise stattfinden, ein Ausbau ist für 2022 geplant. 

weiter auszubauen: z.B. gemeinsam mit den Mitarbeitenden des 

Jugendzentrum Hammerschlag an öffentlichen Plätzen mit Bus, 

Tisch, Stühlen, Kaffee und Tee wahrnehmbar zu sein um so in den 

Kontakt mit jungen Menschen zu kommen. 

Die Mobile Jugendarbeit in Schorndorf ist seit August 2021 wieder 

vollständig besetzt sodass erste Kooperationstreffen stattfinden 

konnten. Seit Oktober ist die Mobile Jugendarbeit in Welzheim 

ebenfalls wieder voll besetzt, sodass auch dort Kooperationstref-

fen stattfinden konnten. Es sind gemeinsame Aktionen sowie eine 

weitere Außensprechstunde in Planung.

Bei Bedarf gab es enge fallbezogene Kooperationen mit Mitarbei-

ter*innen der Jugendsozialarbeit in Schorndorf, sodass trotz der 

vielen Einschränkungen eine Begleitung der jungen Menschen 

möglich war. Eine Umsetzungsmöglichkeit war beispielsweise, dass 

junge Erwachsene nicht in die Beratungsstelle kommen mussten, 

sondern die Beratung und/oder der Informationsaustausch in den 

jeweiligen Einrichtungen, die den jungen Menschen bereits be-

kannt waren, stattgefunden haben. 

Im April 2021 konnte die HORIZONT- Mitarbeiterin in Schorndorf 

eine Gruppe für junge drogengebrauchende Menschen ins Leben 

rufen. Die Gruppe findet seither wöchentlich statt und bietet einen 

Raum für die eigene Konsumreflektion, Erfahrungen auszutau-

schen und voneinander zu lernen, aber auch um suchtbezogene 

Inhalte zu vermitteln. Die jungen Menschen werden dabei in der 

Gruppe angeleitet und begleitet. Das Gruppenangebot konnte bei 

Bedarf im Rahmen von Ausweg oder gerichtlichen Auflagen wahr-

genommen werden, um auferlegten Termine wahrzunehmen. 

Schorndorf Waiblingen
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Montag, 17 Uhr, Waiblingen. Der weiße Wagen der Mobilen Jugendarbeit Waiblingen fährt auf 

den Elsbeth-und-Hermann-Zeller-Platz. Ausgestattet mit Campingstühlen, im Winter auch 

mal mit heißem Tee und Wärmflaschen macht sich das Team auf den Weg, um Jugendlichen 

und jungen Erwachsenen zu begegnen. In regelmäßigen Abständen begleitet ein*e Mitarbei-

ter*in von HORIZONT die Mobile Jugendarbeit in Waiblingen auf ihren Streetwork-Einsätzen 

in der Waiblinger Innenstadt. Ziel der Kooperation ist es, einen niedrigschwelligen Zugang 

zu den jungen Menschen zu schaffen, indem sie in ihren Lebenswelten aufgesucht werden. 

So können Hemmschwellen abgebaut, HORIZONT bekannt gemacht und Kontakte geknüpft 

und gehalten werden. Außerdem bietet die Tandemarbeit Möglichkeiten, über das Thema 

Sucht und Suchtmittelkonsum zu informieren, niedrigschwellige Kurzberatungen anzubieten 

und ggf. in die Beratungsstelle von HORIZONT zu vermitteln. 

Dabei läuft das gemeinsame Streetwork unterschiedlich ab: An manchen Tagen werden 

die jungen Menschen an ihren Treffpunkten in Waiblingen aufgesucht, mal bleibt das Team 

an einem Platz und bietet den Jugendlichen mit Campingstühlen, Getränken und kleinen 

Snacks einen Ort, an dem sie zusammenkommen und mit den Mitarbeitenden der Mobilen 

Jugendarbeit und HORIZONT ins Gespräch kommen können. Da sich die Treffpunkte der jun-

gen Menschen immer wieder verändern, ist das Zusammensitzen am Zeller-Platz eine gute 

Möglichkeit, viele zu erreichen. Durch den regelmäßigen Kontakt zwischen HORIZONT und 

der Mobilen Jugendarbeit wird ein leichterer Zugang zur Beratung geschaffen und die Ju-

gendlichen wissen, wo sie Beratungen wahrnehmen können, wenn sie Anliegen zum Thema 

Sucht und Betäubungsmittel haben, z.B. zu Cannabis und Führerschein oder bei riskantem 

Alkoholkonsum.

Auch wenn pandemiebedingt 2021 keine größeren Veranstaltungen in Kooperation stattfin-

den konnten, war es dennoch möglich, regelmäßig zu den Tandemeinsätzen rauszugehen. 

Wir freuen uns, dass dies 2022 weiter intensiviert werden kann und so die Kooperation mit 

der Mobilen Jugendarbeit weiterhin ein wichtiger Bestandteil unserer aufsuchenden Arbeit 

bleibt.  

Kooperationsbeispiel

Mobile 
Jugendarbeit 
Waiblingen
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Beratungsangebote 
und Niederschwellige 
Arbeit

Neben der aufsuchenden Arbeit stellt die Beratungs- und niederschwellige Arbeit die 

zweite Säule unserer Tätigkeit dar. Dazu gehören u.a. Begleitung, Beratung und Vermitt-

lung, Offene Sprechstunden, Telefonsprechstunden, Schadensbegrenzung und Safer 

Use, das Programm „Ausweg“ (Jugendliche haben die Möglichkeit, durch die Teilnahme 

am Programm strafrechtliche Konsequenzen zu verringern oder zu vermeiden), die psy-

chosoziale Begleitung von jungen Substituierten, Nachsorge, Beratung in Führerschein-

fragen sowie Onlineinformationen über die Homepage.

www.drogenhilfe-HORIZONT.de

Im Jahr 2021 wurde stets versucht die di-

rekte, persönliche Klient*innenarbeit zu 

ermöglichen. Zu Beginn des Jahres wurde 

aber auch auf Telefonberatungen zurückge-

griffen, da Corona auch 2021 unsere Arbeit 

beeinflusste. Kooperationen konnten ge-

halten oder schnell wieder aufgenommen 

werden, sofern beide Seiten dies für unbe-

denklich erachteten.  

In die Beratung kommen Jugendliche und 

junge Erwachsene, die mit Drogen experi-

mentieren, diese missbrauchen oder bereits 

abhängig sind. Darüber hinaus stehen wir 

auch bei Fragen zu pathologischem Spielen 

zur Verfügung. In der Regel handelt es sich 

um Risikominimierung durch Konsumbera-

tung und Aufklärung, Krisenintervention, 

Vermittlung in die Entgiftung und Thera-

piebeantragung. Wir orientieren uns dabei 

am Bedarf und am Wunsch der Klientel. 

Personen aus dem sozialen Umfeld werden 

in Form von Familien- und Angehörigenge-

sprächen ebenfalls entsprechend dem Be-

darf beraten. 

Unsere Offenen Sprechstunden bieten ei-

nen niederschwelligen Zugang zu Horizont. 

In der Zeit der Sprechstunde können junge 

Menschen ohne vorherige Terminabsprache 

selbständig in die Beratungsstelle kommen 

oder telefonisch Kontakt aufnehmen. Eine 

Kontaktaufnahme zu den Mitarbeitenden 

von HORIZONT ist zudem jederzeit per 

E-Mail oder über das Kontaktformular auf 

unserer Homepage möglich. Im Jahr 2021 

fanden die Offenen Sprechstunden ver-

mehrt telefonisch, ab Herbst 2021 allerdings 

wieder persönlich statt.

Grundsätze unserer Arbeit sind Akzeptanz, 

Parteilichkeit und Niedrigschwelligkeit. 

Einen wachsenden Zweig in der Beratung 

stellt die fachkollegiale Beratung dar. Die 

Meinung von HORIZONT zu Aspekten des 

Suchtmittelkonsums wird geschätzt. Für die 

gezielten Fragen unserer Kooperationspart-

ner*innen sind HORIZONT-Mitarbeitende 

Ansprechpartner*innen.

Immer wieder ergibt sich aus der Beratung 

eine Zusammenarbeit mit den Erziehungs-

beratungsstellen, der Kompetenzagentur, 

dem betreuten Wohnen, den Substitutions-

ärzten im Landkreis, der Bundesagentur für 

Arbeit, dem Berufsbildungswerk Waiblin-

gen, den Schulen, der Jugendgerichtshilfe, 

der Bewährungshilfe, den Amtsgerichten, 

der Polizei, der Erlacher Höhe, dem Kreisju-

gendamt und vielen mehr. 

Die Zahl der Betreuungen in der Altersgrup-

pe 30 - 49 Jahre lässt sich auf die Angehö-

rigenarbeit an den Standorten zurückfüh-

ren. An den Standorten Schorndorf und 

Waiblingen übernehmen überwiegend die 

Kolleg*innen der Psychosozialen Beratungs-

stellen die Angehörigenarbeit. In Backnang 

übernehmen dies die HORIZONT-Mitarbei-

tenden selbst.

Im Jahr 2021 wurden insgesamt 24 Therapi-

en (2020: 21) beantragt, von denen 16 (2020: 

12) angetreten wurden.

Beratung
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10
Betreuungen nach Altersgruppen

Betr.
gesamt 0-17 18-24 25-29 Angehörige

Backnang 102 13 56 26 7
Schorndorf 102 21 64 15 2
Waiblingen 220 35 137 34 14
Gesamt 424 69 257 75 23

Verteilung nach Altersgruppe

20%

63%

15%

2%

16%

61%

18%

5%

0-17

18-24

25-29

Angehörige

16%

62%

16%

6%

13%

55%

25%

7%

Backnang Schorndorf Waiblingen Gesamt

9
Geschlechterverteilung Betreuungen

♀ ♂
Backnang 16 86
Schorndorf 22 80
Waiblingen 41 179
Gesamt 79 345

Anzahl

16%

84%

Backnang

♀ ♂

19%

81%

Waiblingen

22%

78%

Schorndorf

9(2)
Betreuungen - Einzel- und Mehrfachkontakte

EK MFK
Backnang 42 60
Schorndorf 19 83
Waiblingen 51 169
Summe 112 312

Anzahl

19%

81%

26%

74%

EK

MFK

23%

77%

Backnang Schorndorf Waiblingen Gesamt

41%

59%

PSB – Therapievermittlung (Anhang Seite 34)

PSB – Therapievermittlungen - Vergleich (Anhang Seite 34)

PSB – Mehrfachkontakte - 7-Jahresvergleich (Anhang Seite 35)

PSB – Altersverteilung (Anhang Seite 35)

10

9

18

19

11

12

Substitution

Zudem begleiten wir junge Menschen, die sich in Substitutionsbehandlung befinden. Mit 

der Substitution wird versucht, bei Schwerstabhängigen eine soziale sowie gesundheitliche 

Stabilisierung zu erreichen. Durch eine geregelte Abgabe von Ersatzmitteln wird die Beschaf-

fungskriminalität, im optimalen Falle, unnötig. Des Weiteren schafft diese Art der Stabilisie-

rung einen Freiraum, der in Form von Arbeit, Aus- und Weiterbildung zur sozialen Wiederein-

gliederung führen kann. Den Betroffenen wird ermöglicht, einer weiteren Stigmatisierung zu 

entgehen und sich ggf. wieder in die Gesellschaft einzugliedern. 2021 betraf die Substituti-

onsbegleitung die Standorte Waiblingen und Backnang. Nach Backnang kam eine weibliche 

Person zwischen 19-21 Jahren in die Substitutionsbegleitung, nach Waiblingen kamen drei 

männliche und zwei weibliche Personen im Alter von 22-27 Jahren. Insgesamt nahmen im 

Jahr 2021 sechs (2020: 4) Personen das Angebot der Substitutionsbegleitung im Rem-Murr-

Kreis wahr.  Die Substitutionsklient*innen werden bei HORIZONT jährlich immer weniger, da 

vor allem ältere Menschen an einem Substitutionsprogramm teilnehmen. Somit gehen die 

Zahlen seit Jahren langsam aber konstant zurück. Im Jahr 2016 lag die Zahl beispielsweise 

noch bei 35 Personen.
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Eine Mutter kam in die Beratung und be-

richtete, dass sie einen 18 Jahre alten Sohn 

habe, der im 2. Lehrjahr zum Handwerker 

sei. Bis zum 16. Lebensjahr habe er eine Pro-

fisportlerkarriere angestrebt. Seine Pubertät 

sei recht unspektakulär verlaufen, da er nur 

Sport und Schule im Kopf gehabt habe. 

Nun konsumiere er schon 2 Jahre lang Can-

nabis und habe eine Freundin gehabt die 

auch konsumiert. Die Mutter schien von der 

Freundin des Sohns nicht sehr begeistert. 

Ihr Sohn sei im Wesen verändert, aggressiv, 

wahnhaft und depressiv geworden. Er selbst 

würde eine Suchtproblematik nicht unbe-

dingt ausschließen. Bei der Arbeit gebe es 

auch Probleme durch Fehlzeiten und der 

Ausbildungsplatz stehe auf der Kippe. Aller-

Felix kam von sich aus zu uns in die Bera-

tungsstelle und erzählte, dass er etwa zehn 

Flaschen Bier sowie zwei bis drei Joints am 

Tag und Amphetamine am Wochenende 

konsumiere. Er erzählte, dass er bereits 

einen Entzug gemacht habe und jetzt in 

eine stationäre Rehabilitationseinrichtung 

möchte. Gemeinsam schrieben wir mit ihm 

einen Sozialbericht und beantragten die 

Reha. Felix bekam eine Kostenzusage und 

ging daraufhin in die stationäre Therapie. 

Danach blieb er eine Zeit lang abstinent, 

doch nach drei Monaten wurde er rückfällig. 

Er berichtete von starkem Suchtdruck und 

mehreren Risikosituationen im Freundes-

kreis, weshalb es zum Rückfall kam. Nach-

dem er dann einige Monate nicht mehr in 

die Beratungsstelle kam, nahm er Ende 2021 

erneut Termine wahr. Er berichtete, dass 

er wieder acht bis zehn Flaschen Alkohol 

am Tag und ebenso Cannabis konsumiere. 

Auch Amphetamine konsumiere er aktuell 

hin und wieder. Er möchte  aber auf Dauer 

so nicht leben und sich ohne Sucht-mittel 

fit und agil fühlen. Insgesamt sei es für ihn 

schwer, ohne sein erstes Bier könne er aktu-

ell nicht in den Tag starten, so sehr er sich 

das auch wünsche. Wir merkten ihm an, 

wie sehr er mit seiner aktuellen Lebenssi-

Elias kam in der Offenen Sprechstunde im 

Berufsschulzentrum zu uns und wir konn-

ten einen Termin an unserer Beratungsstelle 

vereinbaren. Dort erzählte er uns von sei-

nem regelmäßigen Cannabis-Konsum am 

Wochenende, zusammen mit Freunden. 

Während Zeiten des Corona-Lockdowns, 

vor allem als Homeschooling angesagt war, 

hatte sich sein Cannabis-Konsum stark ge-

steigert. Er kiffte täglich und damit deutlich 

mehr als er das eigentlich wollte. Nach ein 

paar Wochen reduzierte er deshalb seinen 

Konsum selbstständig und kiffte noch zwei-

mal die Woche.  Die viele Zeit Zuhause bei 

seiner Familie war für ihn sehr nervenauf-

reibend und gleichzeitig auch langweilig, 

weshalb er vermehrt Cannabis konsumierte. 

Grundsätzlich hatte er sich jedoch bevor 

er angefangen hat zu kiffen, sehr gut über 

dings habe er den Konsum aus seiner Sicht 

im Griff und wolle alles selbst regeln.

Über seinen Konsum könne sie ganz gut 

mit dem Sohn reden, allerdings wünsche 

sie sich nun mehr Infos zum Umgang mit 

der Situation und Hintergrundwissen zum 

Konsum. 

Das Hintergrundwissen wurde ihr anhand 

des theoretischen Konstrukts knapp vermit-

telt. Im Anschluss erarbeiteten wir in einer 

Aufstellung einer Gesprächssituation, dass 

der Sohn mehr auf den eigenen Beinen ste-

hen sollte z.B. durch eine eigene Wohnung 

oder durch die Einbindung mit Aufgaben 

bzw. eine Beteiligung an den Kosten des 

gemeinsamen Haushaltes. Es zeigte sich im 

direkten Mutter-Sohn-Gespräch, dass der 

Sohn mehr auf eigenen Beinen stehen wol-

le und diesen Wunsch auch schon geäußert 

habe.

Eine Woche später berichtete die Klientin, 

dass das Gespräch beim letzten Mal eins 

der schlimmsten Erlebnisse in ihrem Leben 

gewesen sei. Sie habe vieles daraus mitge-

nommen und in Absprache mit ihrem Mann 

gemeinsam umgesetzt. Für Sie sei es eine 

große Erleichterung und der Sohn freue sich 

über seine Freiheiten und Eigenverantwor-

tung. 

Die Mutter schaffe es nun, die Grenzen des 

Sohns zu wahren, sodass Sie z.B. nicht mehr 

unerlaubt in sein Zimmer geht, um Fenster 

zum Lüften zu öffnen.

tuation haderte und zutiefst unzufrieden 

und unglücklich war. Felix erzählte uns, 

dass ihm auch sein Beruf überhaupt nicht 

mehr gefalle, er würde gerne etwas Neues 

ausprobieren, fühle sich aber hoffnungslos 

und selbstunsicher. Grundsätzlich wolle 

er sein Leben umkrempeln und berichtete 

auch, dass er jetzt eine Freundin habe, die 

ihn bei seinem Veränderungswunsch sehr 

unterstütze. Nach einem Gespräch mit uns 

entschloss er sich dazu, erneut eine statio-

näre Therapie zu machen. Dazu schrieben 

wir mit ihm zusammen einen Sozialbericht 

und beantragten eine Suchtherapie bei der 

Rentenkasse. Wenn ihm diese bewilligt wird, 

möchte er dort neue Strategien lernen, wie 

er mit Risikosituationen, Suchtruck, Stress 

und Trauer umgehen kann. Außerdem 

möchte er sich über mögliche Weiterbil-

dungen oder Umschulungen informieren, 

sodass er nach der Therapie einen Job aus-

üben kann, der ihm Freude bereitet. Felix 

wirkt sehr motiviert und möchte einen Neu-

start machen. Wir unterstützen ihn dabei 

und werden ihn nach der Rehabilitation zur 

Mobilen Jugendarbeit vermitteln, welche 

ihm dabei helfen kann, Bewerbungen zu 

schreiben.

den Konsum von Cannabis, seine Wirkung 

und die Vor- und Nachteile informiert. Der 

Konsum entspanne ihn zwar, zur gleichen 

Zeit sei er dadurch allerdings auch lustloser 

geworden. 

Da er die Schule nach wie vor als sehr 

wichtig einstuft und sich durch den Cann-

abis-Konsum seine Noten nicht verschlech-

tert haben, möchte er seinen Konsum nicht 

vollständig aufgeben, er möchte ihn ledig-

lich etwas reduzieren, um sich nicht häufig 

träge und lustlos zu fühlen. 

Einen weiteren Grund, seinen Konsum zu 

reduzieren, stellen auch seine Eltern dar, die 

sich klar gegen den Cannabis-Konsum po-

sitionieren und sich Sorgen um ihren Sohn 

machen. Er möchte ihnen etwas entgegen-

kommen und zeigen, dass gelegentlicher 

Konsum seine schulischen Leistungen und 

auch seinem Körper und seiner Psyche nicht 

sichtbar schadet. 

Um seinen Konsum zu reduzieren, versucht 

er sich mit Freunden zusammen abzulen-

ken und seinen Konsum unregelmäßiger zu 

gestalten.

Zusätzlich nahm er bald darauf einen Be-

ratungstermin mit seiner Mutter wahr. Ge-

meinsam konnten wir das Thema Cannabis 

auf mehrere Arten beleuchten und neue 

Sichtweisen einbringen. Schlussendlich 

konnten sich Mutter und Sohn auf einen 

Kompromiss einigen, dass er zwar unregel-

mäßig hin und wieder konsumieren darf, 

wenn die Schule weiterhin Priorität eins 

bleibt, er es aber auch ehrlich kommuniziert 

und kein Cannabis mit nach Hause bringt.

Elias, 17 Jahre
Cannabiskonsument

Mutter,
eines 18-jährigen Cannabiskonsumenten

Felix, 26 Jahre
Alkohol-, Cannabis- und Amphetamin-Konsument
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Für Jugendliche, die im Zusammenhang mit Konsum von Suchtmitteln auffällig werden, gibt 

es die Möglichkeit, die strafrechtlichen Konsequenzen zu verringern oder sogar zu vermeiden. 

Das Ganze bietet das Programm „Ausweg“, das aus der Kooperation von Staatsanwaltschaft, 

Polizei, Jugendgerichtshilfe und HORIZONT entstehen konnte. Betroffene Jugendliche neh-

men im Rahmen dieses Programmes an einer Beratungseinheit, die für gewöhnlich aus drei 

Gesprächen besteht, teil. Im Jahr 2021 haben 39 (2020: 13) junge Menschen am Programm 

„Ausweg“ teilgenommen.  Zur Qualitätssicherung dieser Arbeit werden in regelmäßigen Ab-

ständen Fachtage abgehalten.

„Wir sehen dich und wir sind da, wenn du 

uns brauchst!“ – diese klare Botschaft steht 

hinter dem Alkoholpräventionsprojekt HaLT 

- Hart am LimiT, das in dem Suchtpräventi-

onszentrum Villa Schöpflin in Zusammenar-

beit mit der Klinik für Kinder- und Jugend-

medizin in Lörrach im Jahr 2002 entwickelt 

wurde. Anlass war eine steigende Zahl von 

12 - 17-Jährigen, die mit einer schweren Alko-

holvergiftung in Krankenhäusern behandelt 

werden mussten. Nach Meldung durch die 

Kliniken und unter Einverständnis der Be-

troffenen und ihrer Eltern werden Jugend-

liche mit riskantem Alkoholkonsum bzw. 

nach einer Alkoholvergiftung mit dem so-

genannten „Brückengespräch“ meist noch 

im Krankenhaus angesprochen. Auf diese 

Weise soll das Schockerlebnis unmittelbar 

für einen Impuls zur Verhaltensänderung 

genutzt werden – häufig mit Erfolg. Seit Juli 

2019 richtet sich HaLT nicht mehr nur an Ju-

gendliche nach einer Alkoholintoxikation, 

sondern wird ausgeweitet auf Alkohol- und 

Drogenintoxikation. Die Altersspanne der 

Jugendlichen, an die sich das Angebot rich-

tet, wurde jetzt ebenfalls erweitert auf den 

Bereich der 13 - 21-Jährigen. 

Der Rems-Murr-Kreis beteiligt sich seit Ende 

2010 an dem bundesweiten Projekt. Die dor-

tigen Beratungsstellen der Suchthilfe in der 

Trägerschaft des Kreisdiakonieverbandes 

Rems-Murr-Kreis und der Caritas Ludwigs-

burg-Waiblingen-Enz haben ein Team von 

fachkundigen Honorarkräften aufgebaut, 

die im Rahmen eines Bereitschaftsdiens-

tes für die erwähnten Brückengespräche 

zur Verfügung stehen, und zwar vor allem 

an Wochenenden und Feiertagen, wenn 

die Beratungsstellen geschlossen sind. 

An den üblichen Werktagen übernehmen 

hauptamtliche Beratungskräfte diese Auf-

gabe.

Da HaLT auf einer guten und engen Zusam-

menarbeit mit der Rems-Murr-Klinik beruht, 

sei an dieser Stelle ein ausdrücklicher Dank 

ausgesprochen: Das ärztliche Personal wie 

auch Pflegekräfte übernehmen bei HaLT 

eine entscheidende Schlüsselrolle, denn sie 

sind die ersten Personen am Krankenbett 

und können zur Teilnahme motivieren und 

Vorurteile und Ängste abbauen. Das gelingt 

ihnen in vielen Fällen sehr gut!

Im Jahr 2021 wurden 72 junge Menschen 

(2020: 63) intoxikiert in die Kliniken im 

Rems-Murr-Kreis eingeliefert.

Tabelle: Entwicklung der Einlieferungszahlen im Landkreis seit 2010
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nur zu Coronazeiten seine Vorteile.
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Social Media
Instagram

Unser Instagram Account hat sich mit 340 

Follower*innen etabliert. Unter den Follo-

wer*innen befinden sich neben interessier-

ten Personen auch Kooperationspartner*in-

nen und andere Einrichtungen.

Die Vorteile für unsere Arbeit liegen auf der 

Hand. Es ist eine schnelle und unkomplizier-

te Möglichkeit, mit Kooperationspartner*in-

nen und anderen Interessierten modern, le-

bensweltnah sichtbar in Kontakt zu bleiben. 

Schnell und flächendeckend Informationen 

auszutauschen hat nicht nur zu Coronazei-

ten seine Vorteile.

Um potenzielle Klient*innen zu schützen, 

wird nach einer Kontaktaufnahme über In-

stagram sofort auf ein sicheres Medium ge-

wechselt. 

Über die o.g. Themen hinaus soll uns 
Instagram die Möglichkeit geben 
Folgendes zu platzieren:

•• Einblick in den Alltag einer Suchtberater*in

•• Weitergabe von Informationen aus Fortbildungen und Fachtagen

•• Substanzinformationen

•• Themenreihen

•• Weitergabe von Drug-Checking-Informationen 

•• Digitale Vernetzung

•• Öffentlichkeitsarbeit

Statistik (Stand: 04.01.2022*):

• • Fotobeiträge: 44
• • Ø Likes pro Bild: 14
• • Insgesamt erreichte Konten: 7.078
• • Es konnten 2.870 neue Konten   

 erreicht werden

• • Jedes unserer Bilder hat im Durch-  

 schnitt 96 bekannte und 65 neue   

 Konten erreicht

• • Storys: 542

* Da Instagram ständig in Bewegung ist, handelt 

es sich bei diesen Daten um eine Stichtagsabfrage. 

Die o.g. Werte können sich somit schon wieder 

verändert haben.
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Substanzen

Auch im Jahr 2021 kamen die meisten jungen Menschen, insgesamt 244 (2020: 280) aufgrund von Fragestel-

lungen zu Cannabis in die Beratungsstelle. An zweiter Stelle steht weiterhin mit 71 Klient*innen (2020: 64) 

Alkohol. Im Bereich der Hauptsubstanzen ist der Konsum von Stimulantien mit 12 Personen (2020: 21) und 

Opioiden mit 14 Personen (2020: 16) rückläufig. Erheblich höher fielen im Jahr 2021 die Zahlen bezüglich 

Pathologischem Spielen mit 19 Personen (2020: 11) und Essstörungen mit 6 Personen (2020: 0) aus.

13
Hauptsubstanz

Backnang Schorndorf Waiblingen Gesamt
Cannabis 61 54 129 244
Opioide 1 2 11 14
Alkohol 17 17 37 71
Stimulantien 1 7 4 12
Sedat./Hypn. 0 1 0 1
Kokain 2 4 5 11
Tabak 0 5 2 7
Pathologisches Spielen/PC 1 4 14 19
Essstörungen 0 6 0 6
Halluzinogene 1 0 0 1
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PSB – Hauptsubstanz - 7-Jahresvergleich (Anhang Seite 35)14
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R E G I O N D A T U M T H E M A O R T

B A C K N A N G 17.06.2021 Stadtspiel Mörikeschule Backnang

18.06.2021
Informationsveranstaltung HORIZONT 

bei der Jugendarbeit

Franz-König-Schule (Privatschule) 

Waiblingen (2 Klassen)

12./13.08.2021 HORIZONT Klausur Jugendherberge Stuttgart International

09.11.2021
Informationsveranstaltung HORIZONT 

Jugendsachbearbeiter*innen Treffen

Franz-König-Schule (Privatschule) 

Waiblingen (2 Klassen)

12.11.2021 Präventionsveranstaltung
Franz-König-Schule (Privatschule) 

Waiblingen, 3 Klassen

S C H O R N D O R F 12./13.08.2021  HORIZONT Klausur Jugendherberge Stuttgart International

17.09.2021

Informationsveranstaltung HORIZONT 

Sicherheitspark der Polizei, Alkohol-

prävention, Gewaltprävention

Franz-König-Schule (Privatschule) 

Waiblingen (2 Klassen)

20.10.2021
 Informationsveranstaltung HORIZONT 

Alkohol bei Donner und Partner

Franz-König-Schule (Privatschule) 

Waiblingen (2 Klassen)

09.11.2021
Informationsveranstaltung HORIZONT 

Jugendsachbearbeiter*innen Treffen

Franz-König-Schule (Privatschule) 

Waiblingen (2 Klassen)

W A I B L I N G E N 14.01.2021 Informationsveranstaltung HORIZONT Berufsbildungswerk Waiblingen

19.01.2021 Informationsveranstaltung HORIZONT Berufsbildungswerk Waiblingen

28.06.2021 Informationsveranstaltung HORIZONT Vollmarschule Weinstadt

19/20.07.2021 Informationsveranst. zum Thema Ritalin Georg-Büchner-Gymnasium Winnenden

12./13.08.2021 HORIZONT Klausur Jugendherberge Stuttgart International

21.10.2021
Informationsveranstaltung HORIZONT 

Suchtverlauf
Juze Winnenden

06.12.2021
Informationsveranstaltung HORIZONT 

bei der Gesamtlehrerkonferenz
Vollmarschule Weinstadt

09.12.2021
Informationsveranstaltung HORIZONT 

Drogen und Wirkungsweisen
Juze Winnenden

14.12.2021
Informationsveranstaltung zum Thema 

Cannabis und Führerschein
Auberlen-Realschule Fellbach

Ausblick

Im Jahr 2022 wollen wir weiterhin die Ko-

operationen mit der Jugendarbeit, Schul- 

und Jugendsozialarbeit sowie weiteren 

Einrichtungen beibehalten, aufleben las-

sen und vertiefen. Zudem steht dieses Jahr 

das 25-jährige Jubiläum von Horizont an, 

welches wir im Oktober mit einer Veranstal-

tung in Waiblingen feiern wollen.

Veranstaltungen im Überblick
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2
Aufsuchend - Kontakte - 7Jahresvergleich

2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021
Backnang 248 345 287 216 528 402 88 149
Schorndorf 639 978 412 355 507 671 259 285
Waiblingen 717 803 547 508 814 1.229 175 203
Gesamt 1.604 2.126 1.246 1.079 1.849 2.302 522 637

Anzahl Kontakte
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PSB - Therapievermittlung

Beantragt Angetreten
Backnang 8 6
Schorndorf 8 3
Waiblingen 8 7
Summe 24 16

Anzahl
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PSB - Therapievermittlungen - Vergleich

2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021
Beantragt 26 39 31 20 21 25 21 24
Angetreten 21 28 20 16 13 17 12 16
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Aufsuchend - Personenanzahl - 7Jahresvergleich

2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021
Backnang 230 185 171 404 336 86 118
Schorndorf 753 405 276 462 558 170 245
Waiblingen 720 475 488 803 1.239 175 106
Gesamt 1.703 1.065 935 1.669 2.133 431 469

Personenanzahl
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PSB - Mehrfachkontakte - 7-Jahresvergleich

2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021
Backnang 173 165 168 148 124 134 96 60
Schorndorf 128 114 137 90 93 80 91 83
Waiblingen 170 165 154 152 142 150 155 169
Gesamt 471 444 459 390 359 364 342 312

Anzahl Mehrfachkontakte
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12
PSB - Altersverteilung

2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021
0-17 131 115 132 129 94 94 83 69
18-24 318 301 298 255 259 287 262 257
25-29 112 112 101 99 83 69 75 75
30+ 54 73 88 86 45 62 20 23
Gesamt 615 601 619 569 481 512 440 424

Anzahl Betreuungen nach Altersgruppe
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PSB - Hauptsubstanz - 7Jahresvergleich

2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021
Cannabis 207 284 235 237 260 280 244
Opioide 48 47 28 21 21 16 14
Alkohol 60 94 103 79 49 64 71
Stimulantien 50 56 30 21 30 21 12
Sed/Hypn 2 7 2 0 4 2 1
Kokain 8 8 4 9 16 12 11
Tabak 0 1 0 1 2 1 7
PathSpielen/PC 20 32 23 22 24 11 19
Essstörungen 3 3 3 2 0 0 6
Halluzinogene 0 0 0 0 0 1 1
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Information & Beratung für junge Menschen bis 27 Jahre 
zu Drogen und deren Wirkung & Nebenwirkungen, 
rechtlichen Aspekten und Möglichkeiten der Hilfe. 

Kostenfrei & Verschwiegen.

drogenhilfe-horizont.de

@horizont_drogenhilfe
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